
Gruppenarbeit im Informatikunterricht

von Ludger Humbert

Die Entwicklung von Informatiksystemen ist mittIer-
weile soweit vorangetrieben worden, daR mit ihnen die
Arbeit in Gruppen recht einfach organisiert werden
kann. Somit stellt sich die Frage nach der Bedeutung
für die Nutzung in schulischen Zusammenhängen neu.
Dabei soll nicht verschwiegen werden, daR die Nutzung
immer auch eine schulbezogene administrative Kompo-
nente umfaRt, die aber in diesem Beitrag nicht geson-
dert beleuchtet wird. Allerdings soll hier bei den not-
wendigen Voraussetzungen für den Einsatz kollaborati-
ver Systeme diese Komponente bezogen auf ihre kon-
krete Ausprägung deutlicll herausgestellt werden.

kation "zur Geschäftsprozeß-Orientierung & -Optimie-
rung" (Teil des Untertitels von Hastedt-Marckwardt,
1999) thematisiert und genutzt, sondern sie wird auch
für politische und soziale Prozesse eingesetzt: "Der
Computer als soziales Medium" ist z. B. der Titel eines
Aufsatzes (Hoschka, 1998). Konkrete Einsatzfelder zur
Koordination der Sitzungsvor- und -nachbereitung fin-
den sich auch in einem aktuellen Tagungsband (Herr-

mann/lust-Hahn,1998).

Awareness- Wie erfahre icll. was sicll ändert'!

In einigermaßen unübersichtlichen Arheitszusam-

menhängen, die informationstechnisch ahgehildet wer-
den, sind u. a. folgende Fragen zu heantworten:

Aufbau- und

Ablaufunterstützung

Betriebswirtschaftliche Prozesse lassen sich unter die
beiden Begriffe Aufbau- und Ablauforganisation fas-
sen:

[> Wie werden Änderungen vermerkt?
[> Wie erhält die Nutzerin und der Nutzer einen Üher-

hlick über alle für sie interessanten Ereignisse'!
[> Wie fügt sich die Realisierung in die konkrete Ar-

beitsumgebung ein?
[> Wie werden prioritäre Aufgahen deutlich gemacht'?
[> Wie wird eine Versionskontrolle für Dokumente rea-

lisiert?
[> Auj1Jallorgani,\,ation: Wie ist das Unternehmen struk-

turiert (Organigramm)?
[> Ablalltorganisation: Was geschieht von der Auftrags-

erteilung bis zur Abwicklung, d. h. was wird wann
und von welcher Funktionsstelle im Unternehmen
getan, damit eine Aufgabe erledigt werden kann? Computer in der Schule -

im UnterrichtszusammenhangDie Unterstützung dieser Strukturen durch Informa-
tiksysteme orientiert sich an den aktuell technisch an-
gebotenen, aber auch an den i. d. R. von der Unterneh-
mensleitung für notwendig befundenen Möglichkeiten.
Da in ,.gewachsenen" Strukturen üblicherweise techni-
sche Lösungen fortgeschrieben werden, ist eine Ent-
scheidung über die Neueinführung von technischen Lö-
sungen davon abhängig, wie der Nutzen sichtbar wird.
So ist die Verzahnung der Interaktivität nach außen
(Internet-Angebote) mit den betrieblichen Prozessen
zur Zeit Gegenstand erheblicher Aktivitäten in vielen
Unternehmen. Vertiefend sei dazu auf Hastedt-Marck-
wardt (1999, S. 100 ff.) verwiesen. Die Zusammenarbeit
mittels netzbasierter Techniken wird nicht aus-
schließlich im Zusammenhang betrieblicher Kommuni-

Die in der Schule zum Einsatz gebrachten Compu-

tersysteme waren (und sind es zum grof3en Teil immer

noch) Einzelplatzsysteme (abgesehen von wenigeIl
Ausnahmen, z. B. im Land Berlin). Die Gründe liegeIl
auf der Hand:

[> Mit der Entwicklullg VOll preisgüllstigen Einzclplatz-

Computcrsystcmcl1 hcst(lnJ crstmalig Jic Miiglich-
kcit, dic Schulcll brcitcr f1USzustattcl1.

[> Die Entschcider für die Schulausstattul1g sind ühcr-

wiegcnd Autodidaktcn und SCtZCIl solchc ('omputcr-
systcmc il1 dcr Schulc cil1. dic sic auch zu Hallsc I1l1t-
zcn könncn.



Damit lassen sich auch die Ausstattungsphasen der
meisten Bundesländer erklären: Die Entscheider über
Ausstattungsempfehlungen extrapolieren ihre subjekti-
ven Erfahrungen.

Netze in Schulen

Inzwischen hat sich herausgestellt, daß Netze mit
p Cs als Klienten, die von unterschiedlichen Nutzer-
gruppen stark frequentiert werden, einen nicht zu un-
terschätzenden Administrationsaufwand nach sich zie-
hen. Da ist es kein Wunder, wenn immer mehr Infor-
matikJehrkräfte über die Schlüsselgewalt versuchen,
die Raumnutzung zu reglementieren, um ihren Arheits-
aufwand zu begrenzen.

Die Nutzung der serverbasierten Dienste aul3erhalh
des Computerraums stellt weitere Anforderungen an
die administrative Arbeit.

Dem gegenüber steht die berechtigte öffnungsforde-
rung anderer Fachdidaktiken.

Serverbasierte Lösungen erlauben die Nutzung von
"unsicheren Klienten", lassen aber auch Spielräume für
"thin clients", die unbeaufsichtigt der Schulöffentlich-
keit die Nutzung der angebotenen Serverdienste er-

möglichen.

Bereits lange vor dem Internethype erkannten Leh-
rerinnen und Lehrer, daß es z. B. sinnvoll ist, Material
für eine Lerngruppe ohne "Diskjockeyfunktionen" zu
verteilen. Die Betriebssysteme unterstützen das File-
sharing (z. B. Mac OS) über ein integriertes Protokoll
(z. B. AppleTalk) und Rechtevergabe (Benutzer und
Gruppen), wie sie bei Timesharingsystemen betriebssy-
stemintegriert zum Standard gehören und ohne die mit
Mehrbenutzersystemen nicht gearbeitet werden kann.

Nun stehen sich Aufwand und Nutzen bezüglich der
notwendigen Administration fast unversöhnlich gegen-
über:

Wird eine durchgängige Nutzerrechtevergabe nötig -

und dies ist bei allen personenbezogenen Aktionen im
Intra- und erst recht im Internet unabdingbar -muß
eine administrative Ebene gefunden und personell rea-
lisiert werden, die nicht umgangen werden darf: Jeder
Nutzer des schulischen Intranet muß sich authentifizie-
ren und sich darüber im klaren sein, daß seine Aktio-
nen protokolliert werden.

Schulen ans Netz -Schulen ins Netz

Durch diverse bundesweite und landesbezogene Ak-
tionen, die ursprtinglich von der GI angestoßen wurden
(Busch u. a., 1995), konnte vielen Schulen die temporä-
re Anbindung (i. d. R. tiber eine Wählverbindung) an
das Internet ermöglicht werden.

An den Schulen wurde damit allerdillgs schllell das
Problem der Benutzer-Admillistratioll virulellt.

Durch Vorarbeiten des "Offellen Deutschell Schul-
Netzes" wurde in Zusammenarheit mit der Zeitschrift
c't eine (abgesehen VOll dcn Hardwarckoslcll) koslell-
freie Illtra- und Internetserverll)sung auf LINUX-Basis
aufgebaut, die zudem VOll engagierten Lehrerll weiter-
entwickelt wird (http://www.heise.de/ct/schan/). Auf
dieser Grundlage lasseIl sich serverbasierle Illlcrnet-
dienste (auch lokal mit den gleichen Klielllellprogram-
men) nutzen:

[> E-Mail,
[> News und
[> www.

Erweiterungen um andere Dienste lassen sich -

ebenfalls kostenfrei -bei einem gewissen Grundver-
ständnis für LINUX mit entsprechendem Zeitaufwand
zusätzlich realisieren. Dazu gehören auch Systeme, die
kollaboratives Arbeiten und Lernen unterstützen.

Diese Aufgaben werden an vielen Schulen im Zu-
sammenhang mit der Nutzungsfrequenz der schuli-
schen Computerräume durch die Informatiklehrkräfte
vorgenommen und nebenbei erledigt.

Neben den oben beschriebenen betriebssysteminte-
grierten Filesharingfunktionen wurden hinsichtlich
kleiner Netze an vielen Schulen auch andere Lösungen
umgesetzt, weil erst nach der Beschaffung deutlich
wurde, daß diese Funktionen die Arbeit mit verschie-
denen Lerngruppen erleichtern: Einzelplatzsysteme
mit MS-DOS (und Nachfolgern), Netzbetriebssystem
von Novell (und anderen).

Die Virenproblematik tat ein übriges, so daß die Ein-
zelplätze einer immer stärkeren Reglementierung un-
terworfen sind:

Kollaboratives Arbeiten

und Lernen im Intra-/lnternet

Bei kooperativen/kollahorativen Syslemen werden
zunehmend Zugriffsmöglichkeilen auf die Funklionali-
tät dieser Systeme üher das Internet integriert. Bei der
schon sprichwörtlichen Knappheit der öffentlichen
HaushaltsmitleI konnte ich hisher nur praktische Er-

[> Verhindern der Nutzungsmöglichkeit bestimmter

Programme,
[> Abschließen der Diskettenlaufwerke,
[> Sichern einer definierten Bootkonfiguration im loka-

len Netz,
[> Spezialsteckkarten zum Erreichen eines definierten

Anfangszustands,
[> u. a.
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Einfiillrung in die Arl}eit mit einem wel)h~lsiertcn
CSCW (Conlputer Supported Cooi}cr~ltivc Wctrk)

,
Kommunlkatlon

Im S()mmcr 1l)l)X hahc ich ill i'wci 1IIr()rm;,likgrllll<.1-
kurscn die Einrührlll1g v()n (:S('W-Syslcmcl1 crarhcitcl.
Dahei legte ich für dcn el1t<.1eckel1<.1en Al1sat7. cil1c er-
weiterte Schreihtischmetapher (siche Bil<.1 I) 7.ligrun<.1e.
Im r()lgenden wird der Untcrrichtscntwurr rür cil1c <.Ier
einführenden Stunden präsenticrt:
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Bild I: Erweiterte Schreihtischmetapher.

Thell13tischer ZUS3111111CIlh311g

Reihenthemafahrung mit Systemen sammeln, die für Ausbildungs-
zwecke kostenfrei zur Verfügung stehen. Andere Syste-
me konnten nur durch Literaturstudien und anläßlich
von Vorführungen betrachtet werden. Die übertrag-
barkeit der Lösungen kann damit auch erprobt werden,
da sie -außer der Zeit, die ein Systemadminstrator in
den Aufbau der Infrastruktur steckt -kostenlos sind.
Da die erprobten Systeme über das Netz verfügbar
sind, ist auch die Installation und der Test in einem
Testbed (z. B. das heimische LINUX-System mit Loop-
back-Interface, so daß gleichzeitig ein Computer als
Server und als Klient dienen kann) möglich und wird
von mir ausdrücklich empfohlen.

Organisation und Durchführung gcmcillsamcr
heit: Gemeinsames Arbeiten im Internet.

Ar

Stlmdellthema

Grundlegende Einführung in die Arbeit mit einem
webbasierten CSCW zur weileren Kursplanung.

Einordnung der Stunde

[> Reihe: Abbildung von Listenstrukturen in Klassen -

Probleme -Ziele.
[> Einzelstunde: Accounting; Einlogprozedur für die

Client-Server-Struktur mit praktischen Ühungcn.
[> Einzelstunde: Registrierung auf dem BSCW-Scrver.

URL für den individuellen Zugang zum BSCW. lc-
sten der Funktionen.

!> Einzelc\'tlmde: Grundlegende Einführung in die Ar-
heit mit einem webbasierten CSCW 7ur weiteren

Kursplanung.

Der bereits begonnene Diskussionsprozel3 über die
Perspektive des Informatikkurses in der zukünftigen
Jahrgangsstufe 12 soll mit Hilfe einer elaborierteIl Ar-
beitsumgebung, wie sie BSCW dargestellt. fortgerührt
werden.

> Eines der Systeme zur grundlegenden Unterstützung
kooperativer Arbeit ist das BSCW-System (Basic
Support Cooperative Work) der "Gesellschaft für
Mathematik und Datenverarbeitung mbH" (Ap-
pelt/Busbach, 1996). Siehe dazu auch den Artikel
,,1'elekooperation in offenen sozialen Gruppen" in
diesem Heft (S. 13-18).

> Ein weiteres System mit grol3er Verbreitung ist das
aus Hyper-G hervorgegangene Hypenvave, ein web-
hasiertes Dokumentenmanagementsystem:
http:/ /www. hyperwave .com/

> Systeme zur ausschließlich synchronen Arbeit: Hier
sind Chatsysteme zu nennen, die ihre Dienste über
dezidierte Chat-Server realisieren, aber auch Spe-
zialentwicklungen, wie Teamwave zur Unterstützung
von Funk tionen, die über das Schreibgespräch
(Chat) hinausgehen, vom gemeinsamen Zeichnen bis
hin zum gemeinsamen Arbeiten im Internet (http://
www. teamwave .com/) .

Hausaufgaben

Hall."aufgaben zur Stunde

Zur individuellen Registrierung auf dem BSCW-Ser-
ver mußten die Schülerinnen und Schüler ihre .,persön-
liche" Mail abholen. die dort cnthallene URL in den
Browser eingeben und sich individuell registrieren.
Dies ist bei zwei Schülern n()ch nicht gelungcn, weil
eine Schülerin in der letzten lJnterrichlsstunde fehlte
und ein Schüler seine ,.Maildiskellc" vergessen hatte.
auf der sich die Einladungsmail bcfindet.

HOU,\'lll'.fl;1ohc zur niichstcn Stunl/t

Ein umfassende. übersichtliche Zusammenfassung
und Klassifikation von Work.f1ow-Management-Syste-
men (WfMS) wurde in Hastedt-Marckwardt (1999)
vorgenommen. Dabei spielt allerdings der schulische
Einsatz keine Rolle. Dies ist nicht verwunderlich. kann
doch durch den Einsatz von WfMS ein vermutetes Ein-
sparpotential von "bis zu 90% bzgl. der DurchIaufzei-
ten eines Geschäftsprozesses" erreicht werden (Ha-
stedt-Marckwardt.1999, S. 99).

Für eine vergleichende Analyse findet sich ebenfalls
im vorliegenden Heft ein Beitrag von Carsten Schulte.
Harald Selke und Carsten Huth (S. 40-53).

Entfällt, da die Unterrichtsstllndc l'cil einer Doppel
stunde ist. Die Schülerinncn lInd Schülcr erh;llten ci
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nen Arheitsauftrag, den sie seIhständig hearbeiten sol-
Jen.

Ziele

Sllmdelllernziel

Die Schülerinnen und Schüler verstehen den CSCW-
Ansatz und nutzen BSCW, um eine Diskussion über die
weitere Arbeit im Informatikkurs zu führen, Kursinhal-
te und -methoden abzuwägen und Entscheidungen
über den weiteren Verlauf des Kurses in der Jahrgangs-
stufe 12 vorzubereiten.

Teillern ziele

.aktivieren den Link zu einer Notiz, lesen sie und
antworten, indem sie eigene Notizen verfassen;
.erstellen Notizen, um in eine "Schreibdiskussion"
über ihre Wünsche zur Ausgestaltung der Arbeit im
künftigen 12. Jahrgang im Fach Informatik einzustci-

gen.
[> Affektive Zieldimension:

Die Schülerinnen und Schüler
.empfinden die "Schreibdiskussion" als neue und
überraschende Möglichkeit, sich über inhaltliche
Fragen auseinanderzusetzen;
.spüren eine Befriedigung ihres Mitteilungsbedürf-
nisses durch die Nutzung des BSCW.

[> Psychomotorische Zieldimension:
Die Schülerinnen und Schüler
.üben ihre Fertigkeiten im Umgang mit Malls lInd
Tastatur im Zusammenhang mit einer Applikation.
die über Webseiten bedient wird.

Der Unterrichtsverlauf ist der unten gezeigten Tahel-
le zu entnehmen. Wenn die Schreihdiskussion ..gut an-
genommen wird", ist das Kreisgespräch u. U. nicht n{)-
tig. Dann wird die "Zusammenfassung" mit den Mit-
teIn des BSCW durchgeführt.

Arbeitsblatt (mit Musterl()sung)

1:> Die Schülerinnen und Schüler helfen sich gegenseitig
bei der Bearbeitung ihrer Aufgaben. Gerade im Zu-
sammenhang mit dem Handling auftretende Fragen
können so oftmals ohne "Eingreifen" des Lehrers
bzw. der Lehrerin geklärt werden.

1:> Kognitive Zieldimension:
Die Schülerinnen und Schüler
.erkennen die grundlegende Struktur von CSCW
mit Hilfe der Schreibtischmetapher:
.entdecken die Informations- und damit Kontroll-
möglichkeiten, die CSCW mit sich bringen, indem sie
die Informationen über Objekte im BSCW lesen:
.ordnen die "Awareness"-Funktion von CSCW den
entsprechenden Icons des BSCW zu und nutzen die-
se Funktion, um sich über Änderungen im Ordner zu
informieren:
.wissen, daß mit Hilfe der Elemente in der Kopflei-
ste des BSCW dem Ordner neue Informationen zu-

geordnetwerdenkönnen:

Die Schüler erhalten ein Arbeitsblatt mit Bild I (vo-
rige Seite) ohne die textuelIen Einträge: K()llllllllllikn-
tion, Dokumentenverwnltl/l1!!;. Ge!!;en..'eiti,f!;e A 11!nr('II(',.',.'
und Gemeinsame DokumentenhearheituI1!!;. Aul3erdcm
befindet sich dort eine Liste mit den in der Abbildung
auftretenden Symbolen.

Die Musterlösung für das Arbeitsblatt ist in Bild 2.
nächste Seite, dargestellt.
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(!"! 1';" Phase' Form/Medien
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Einstieg

Problem

Erarbeitung

Zwischensicherung

Einzel-und PartnerarbeiV
Computer,
Tafel für die URL

Folie 1 (Grafik des
Arbeitsblatts ohne Text)

Fragend-entwickelnd,
Arbeitsblatt 1

Folie 2

Lehrerinformation ggf.
Beamer (Icons),
Notiz im BSCW

Problem

2. ErarbeitunQ
-

Interaktive Diskussion

Zusammenfassung
~

Kreisgespräch

I Abfragen und Kontrolle der Hausaufgaben: Einloggen in die
Client-Server-Struktur; Einloggen in den BSCW-Server

i-Präsentation d;;F~u CSCW -

Impuls: "Schreibtisch", "gemeinsam arbeiten" ~ Schreibtischmetapher CSCW: Symbole und ihre Bedeutung;

Zuordnung der Elemente der Folie zur Struktur

Vorstellung der Ergebnisse---~--~ ~ BSCW -die Realisierung eines webbasierten CSCW; Hinweis auf "i";

Awareness; Notiz: Die Kursplanung für 12.1 soll "diskutiert" werden
~ ~ Jede Schülerin kommentiert die vorliegende Notiz.

Nach Aufforderung werden eigene Notizen verfaßt~ --~

Im direkten Austausch werden die Erfahrungen und die Methoden einer
-~~~~ilung durch die Sc~~I~rinnen und Sc~~~~~-~-~~~g~~~~~

Die Schülerinnen und Schüler fassen ihre Anmerkungen mit Hilfe
weiterer Notizen im BSCW zusammen. Dies wird in der zweiten
Unterrichtsstunde fortgesetzt

Einzel-/Partnerarbeit
Notizen im BSCW

Ausblick
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Bild 3: Zweigipßige Nornlalvcrteil"n~.

ßegriindungen

Lerngruppe

Es handelt sich um einen 11 er Schrumpfkurs (5
Schülerinnen und 5 Schüler).

Der Kurs ist sehr heterogen bzgl. der [nteressen und
Leistungsverteilung; eine typische zweigipflige Interes-
sen- und Leistungsnormalverteilung. Der Lernstand
und die Interessen klaffen zwischen den Schülerinnen
und Schülern sehr weit auseinander (siehe Bild 3).

Die Lerngruppe ist sehr klein, so daf3 der Unterricht
für die Schülerinnen und Schüler anstrengend ist. Sie
"kommen oft dran"; wenn sie etwas nicht verstanden ha-
ben, können sie sich nicht hinter anderen "verstecken".

Eine Schülerin nahm längere Zeit nicht am Unterricht
teil, weil sie krank war. Es ist irn Kurs üblich, daß sich die
Schülerinnen und Schüler gegenseitig helfen; ich nehme

daher an, daß sie in die Arbeit inte-
griert wird.

Zwei Schüler schreiben Klausu-
ren und halten Fachvorträge. Diese
beiden Schüler verfügen über um-
fangreichere I nternetkenntisse ( ei-
ner von den beiden ist auch der Sy-
stemadministrator der Schule).

Bild 2: Musterlösung für das Arbeitsblatt.

1:> Tafelahschrieb:

URL für den BSCW:

http:/ /bscw .Hagen. de/bscw/bscw .cgi/

Thema und Gestaltung der Reihe

Der Nutzung von Inter- und In-
tranetfunktionen steht i. d. R. die
Unkenntnis solcher Techniken
durch die Lehrenden gegenüber.
Ich möchte meinen Schülern die
Möglichkeiten von CSCW -unab-
hängig vom Einsatz im Fach Infor-
matik -eröffnen. Da die Zugangs-
möglichkeiten zum Internet über
die Schule an den Schülerarbeits-

Bild 4: Beispiel fiir ein "Schreibge-

spräch".

Pr..ktiscbes pcagt sich besser en" ist leichter verstt\ndlich, R;rdert die Arbeitsmornl181d ist filrs sp;;tere

arbeiten mit 3I',L,ren Reclulern von gr6sster Wichtigkeit. 11,eorie dagegen wn.d sclmell velgessen, verwird
11n3I1C18'tal prodllZiert oft Desnlteresse 18'd Langeweile -welche zu ~tön8tgen des Unterrichts 18'd zu

,L,pressionsartigen Slitrnmmgen bei nJanchen Schillern fül1rt.

(!;p RE; Weitere Arbeiün1DfMJ~ti!t.lInl~,-J1!J-~JJglS(fffi .23 JUlI 1998)

Also,
IIIch de.tke die Sache nut dem "Itlternet" f8'de ich seltr gut,
I bloß 'licht wie,L,r das vom letzten IL,)bjaltr, dass war 181-
I ilbersichtlivch, verwirrend 18'd lal~weilig!!

AlIßerdem stört nOCh nten, "Zwei-FnlgerSuch-System", also
milssen wir viel nut Complltern arbeiten, aber wie ge.~agt,
mIr etwas. was ich a,ICh filr sp;;ter gebrnuchen ka.8'!
LI welcller Reillellfo~e wir arbeiten, ist n1il. egal, h..uptsachees wird .licht L,.lgweilig! -

~ IlEL-W,jl~n--A!!J,it-i!um9rJ'mti!t-i!!tJZJ!!cI~g!!c.lglKimf!! ,23 JUlI 1998)

Diese Notiz ltabe ich erzellgt, n,dem ich den KlIOpf "NO11Z" bel11ltzt ltabe (nu Ordller "hlfol11t.'1tik GK
11 11.2">
I datln h..be ich bei dem "Typ" der ltellCIl Notiz "Idee" ausgew;;ll1t, Dalnit erhält diese Notiz die "Gliihbinle"
I als SYlnbol nIl Ordlter,

I Ich möchte .nit Dir Ilber die weitere Arbeit nu Itlfonltatikktlrs disklltieren.

I WIr werden vornussichtlich mit dem zllklilIfti.g,en 11er Kllrs zusan1lnenarbeiten.I Holfrll/lich sehl tins SIll! -

I Was soDen wir ntachen?
I NiilrJiehes fiir spälere Bt'11Ifr. H"llplsnt'ht', Sie jill'St'11 Ilit'hI1.'i"tlt'1 n". /"'IS""ti" 1'011 ","",/1 ko/Ilplizi"r/,,1I
I Tnfrlbiltlt'rn IJI kollsII1Iit'rt"'
I Was inte~s.iert Dich?

Wt:;'t'rt' AI/x;/ ;III lll/t:rnt:/, kt:illt: W;t:dt:,hoh,llgt:1I ti"S 1,,/rJt:1I St'hlllj"h,t:s
I It, welcher Reillenfo~e sollen wir die 11,emen beh3l,deh,?
I Egnl, hf/llp1snt'h" t'S 1./ ;"/,,rt'ss,,"/ Illld ;11/rJr/I"'/;" Altß"rtl"lI' sollt" "s "h.'f/.r mi/ d,,/1 so S"I1"IIII/""
I "K;slt:/1" 1Jlllln /1fl/x1l.
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plätzen vorhanden sind, gilt es diese auch im unter-
richtlichen Zusammenhang nutzbar zu machen, und
zwar über die allseits bekannten E-Mail- und Webex-
plorationsprojekte hinaus.

Die Verbindung zum bisherigen Unterricht ergibt
sich für die Schülerinnen und Schüler nicht unmittel-
bar. Sie besteht vor allem darin, daß der BSCW-Server
komplett objektorientiert und in der Programmierspra-
che PYTHON entwickelt wurde, die Programmierspra-
che, mit der die Schülerinnen und Schüler in diesem
Halbjahr zur Umsetzung der von ihnen erarbeiteten
Klassenstrukturen gearbeitet haben.

Wcilcrc Wch-Adrcsscn:

1:> zur Benutzungsoberfläche des BSCW:

http:/lbscw.gmd.de/Hilfe-3.11
1:> zu CSCW:

http:llorgwis. g md .de/projects/W 4G/proc .htm I
1:> zum Design des BSCW:

http :llorgwis. g md .de/COO PWWW I

Methodisch-didaktische Entscheidungen
Im Unterschied zum üblichen Unterricht ist es mit

der gewählten Schreibdiskussion möglich, den schüle-
rinnen und Schülern eine Möglichkeit zu geben, sich zu
äußern und wahrgenommen zu werden. Das zeigten
auch die Reaktionen auf die von den Schülerinnen und
Schülern verfaßten Beiträge in der Schreibdiskussion.

Im Unterschied zum Chat besteht hier allerdings die
Möglichkeit, im Nachhinein auf die Notizen einzuge-
hen. Dies setzt allerdings eine technische Permanent-
verbindung zum Internet (wie sie derzeit in einigen
Städten auch realisiert wird) oder die Verfügbarkeit ei-
ner Intrauet-Lösung voraus.

Das diesem Informatikunterricht zugrunde liegende
Konzept litt in 11.1 an der mangelnden Ausstattung mit
Hardware und der Kursgröße (28 Schüler sind einfach
zu viel für einen Informatik-Kurs mit einem hohen pra-

xisbezogenen Anteil).

I> Inhalte in 11:
.Entwicklung von "Alltagsautomaten": Abbildung
auf eine didaktisch reduzierte Benutzungsschnittstel-
le.
.Auf Wunsch der Schülerinnen und Schüler: Crash-
Kurs Internet, Vorstellung der Dienste, Übungen mit
HTML.
.Erarbeitung von Klassen zur Abbildung der Ar-
beit mit Listen zur Produktion von HTML-Seiten,
die programmgesteuert aus Listen generiert werden.

StO Oipl.-Inform. Ludger Humbert
Heiler Weg 4
58135 Hagen

E-Mail: humbert@hagen.de
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